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das unheimliche
Das unheimliche Motiv hat sowohl eine Nähe zum Übernatürlichen als auch zum Fantas-
tischen. Es lässt tatsächlich beide Richtungen zu, unheimlich kann sein was erscheint wo 
es nicht sein kann, oder aber es kann etwas unheimlich werden, weil wir dem wahrgenom-
menen Phänomen nicht trauen. Das sind die beiden Seiten der gleichen dunklen Medaille. 
In der Allgegenwart von Netzen und Medien, der Verfügbarkeit von Information und der 
Möglichkeit der Flucht in eine zweite Realität erscheint uns auch der normalste körperlichen 
Alltag oft fremd. Soziale Bindungen und gesellschaftliche Standards gehören zu den wan-
kenden Grundfesten, auf deren Kontinuität wir uns in Zeiten des Umbruchs nicht verlassen 
können. Aus dieser Verunsicherung erwächst tatsächlich ein Abbild der Realität, in dem Äng-
ste und Bedrohungen im Szenario des Alltags den Mittelpunkt bilden können. Folglich liegt 
es durchaus nah vor dem Hindergrund des Abbaus sozialer Systeme oder dem Aufkommen 
„neuer Armut“ nach einem unheimlichen Motiv.

Kuratiert von Florian Müller-Klug | Artagent Kunstvermarktung und -beratung GBR | www.artagent-berlin.de
Herausgeber happy-pip-productions ;-) | www.piper.at Autoren Tido von Oppeln Konzept & Gestaltung Bianka Maria 
Helwing | www.biankamariahelwing.de Internetauftritt Sandra Heiduck | www.sandra-heiduck.de

The motif of the uncanny is closely related both to the unnatural and to the fantastical. It allows 
of both directions; that which appears where it cannot be can be uncanny, and something can 
also become uncanny because we do not trust the perceived phenomenon. These are two sides 
of the same dark coin. In the ubiquity of networks and media, the accessibility of information 
and the possibility of flight into a second reality, the most normal corporeal everyday life often 
seems strange to us. Social bonds and societal standards are among the wavering foundations 
whose continuity we can no longer rely on in the time of upheaval. From this uncertainty issues 
a depiction of reality in which the fears and dangers form the focal point in a scenario of the 
quotidian.

Text: Tido von Oppeln



3 Jahre 

KUNST Magazin - 

Die Party 

Musikalische Unterwanderung:

Gerwald Rockenschaub

Finn Johannsen (Macro | De:Bug)

Anais (Pyonen, Bar 25)

H:rex (Sportbrigade Sparwasser)

Mr. Lucky (Diskotack)

24.04.2009, 18 Uhr -  

open end

Eröffnung: 
freitag, 24. April 2009 
start 18.00 uhr

ausstellungsdauer: 
25.04. – 01.05.2009
Modulorhaus | prinzenstr. 85 | 10969 berlin kreuzberg | u moritzplatz

öffnungszeiten: dienstag – freitag 14.00 – 18.00 Uhr | www.das-unheimliche.de

das 
un-
heim-
licheDas Portfolio erscheint anlässlich der Ausstellung „Das Unheimliche“  

vom 25.04. – 01.05.2009 im Modulorhaus Berlin Kreuzberg

und Mit freundlicher Unterstützung von KUNST MAGAZIN BERLIN  
www.kunstmagazinberlin.de



christian achenbach

WENDT + FRIEDMANN GALERIE
fon +49.(0)172.8098284
info@wendt-friedmanngalerie.com 

www. wendt-friedmanngalerie.com

Achenbach`s Bilder sind ungewöhnlich emotional, sie 
sprudeln voll vital-anarchischer Energie. 
In Achenbach´s Bildern ist „Musik“! Seine Rotzigkeit gegen- 
über dem Arbeitsmittel Farbe hat sich gesteigert, die Flä-
chen werden radikaler umrissen und die Figur verabschie-
det sich langsam aus seinen Bildern.
Achenbach tummelt sich in Retropartikeln der Op-Art, des 
musikalischen Cross-Over der siebziger und achtziger 
Jahre des letzten Jahrhunderts und z. B. des genialen 
Bildverwursters Francis Picabia. 

Achenbach sucht keine Lösungen, sondern Zustände. Mit 
großem Gestus lässt er Ölfarbe in ihrer eigenen Sprache 
als Ölfarbe auf der Leinwand stehen und erreicht dadurch 
auch die Dimension der Betrachtungsweise von Malerei 
als Malerei. Ein Gemisch aus Abstraktion und Figuration  
entsteht, und ein Gefühl, dass nicht immer von positiver 
Weltsicht kündet.



Scarface, 2007, Öl auf Leinwand, 200 x 180 cm, Courtesy Wendt+Friedmann Galerie, Berlin



tjorg douglas beer

Extrakt 7
Der Held ist Revisionist; seine reale Präsenz verändert den Gang der er-  
warteten Worte und Handlung. Das Kind auf den Gleisen, sollte von dem 
Zug überfahren werden, aber dann der Held. Die Frau gibt nach, den 
`Bastard`abzutreiben, aber dann der Held. Die Männer fielen um, trinkend und 
vollgedrogt, aber dann kommt der Held.
Alle preisen, den Held! (Und anderen Revisionisten?)
Der lockenköpfige Ikonoklast, kommt verwegen um die Ecke, eine Hand um-
klammert den Gurt seiner M82, die andere seine iMP3, weil er sein Verlangen 
kannte alles was war zu zerstören, seine Helden umzubringen, der zweitbeste 
Widerstand heisst seinem Verlangen standzuhalten, während das Optimum ist 
dem Widerstand zu widerstehen. Sei verdammt, Ikonoklast!
Der dekonstruktionistische Bulle würde dem jungen intellektuellen Mörder 
Handschellen anlegen und sagen „Du, dreckiger Punk,” womit er sagt, „Ich 
wie du, lehne die grössere kapitale Authorität ab, aber dein Ausdruck, die 
Geste deiner Ablehnung, ist eine, die einem totalen nihilistische Exzess gleich-
kommt und nicht einmal mir meine Existenz erlaubt.” Dreckiger Punk! 
Es gibt Regeln für den Krieg und sie brach sie als sie sich langsam hinsetzte, 
sich weigernd zu kämpfen. Und so verhafteten sie sie, verurteilten und 
erschossen sie, sie anschreiend, „Du bist eine scheiss Kriegsverbrecherin!” 
Wahre Kriegsverbrecherin!
Der Anti-Held hat auch etwas bewirkt; er hat aus Versehen ein Loch in das 
Tuch aller wahrnehmbaren Ereignisse gerissen und ein bisher ungesehenes 
beleuchtet. Aber wie es die Natur der Sache will, wo Erscheinen dasselbe ist 
wie Verschwinden, ist der Anti-Held weg. 
Aber alle preisen, seine dreckigen Überreste!

Extrakt 11
Wer lebt hier? | Ich. | Wer hat diese Loch vergrössert? |
Ich hab`s gemacht. | Wer bist du? | Bist nicht du hier um das zu sagen? |  
Das ist keine Antwort. | Ist es nicht? | Wer lebt hier? | Ich. |  
Wer bist du? | Ich bin jemand ganz anderes. | Wer denn? | Das Andere. |  
Wer? | Das Andere. | Was machst du? | Ich bin in einem Kampf. |  
Was? | Ich kämpfe mit dem der ich mal war. | Warum machst du das? |  
Ich beneide ihn. | Und er? | Er hat mich gemacht. |  
Und wer hat diese Loch vergrössert? | Ich.

Extrakt 23
Alles ist an seinem Platz, aber nicht dass du es dort fändest; eher sind die 
meisten Dinge an ihrem ungefähren Platz, hinreichend berücksichtigt, dass 
sie irgendwo hingewandert sind, ohne Zweifel nomadenhaft durch die Natur. 
Im Leseraum; dort es ist nicht schwer zu sagen wenn etwas nicht in Reih und 
Glied steht, selbst ein Wenig. Im Salon wäre es katastrophal, aber im Schlaf-
zimmer eine Farce. In Wirklichkeit, eine liebevolle Freundschaft mit dem Platz 
für Dinge und ihrem richtigen Platz, dem richtigen Platz-heute ein reservierter 
Umgang damit. Es gibt zehn Varianten von Ordnung und sie marschieren, wie 
es war, in eine bestimmte Reihe: Substanz, Quantität, Qualität, Beziehung, Ort, 
Zeit, Situation, Bedingung, Handlung und Verlangen. Aber es gibt immer eine 
Begründung, diese Begründung weiss nichts über und nicht mehr als dass 
Dinge geklumpt wurden, Assoziationen gemacht wurden, auf anscheinend 
unangebrachte Art und Weise. Wenn dies zum zweiten Mal passiert, vielleicht 
zum dritten Mal, dann mein lieber hast du eine neue Ordnung, eine die du 
nicht erkannt hättest, wenn nicht vorher alles an seinem Platz gewesen 
wäre. Eine neue Ordnung wird undiszipliniert erscheinen, streitsüchtig und 
rebellisch, aber nach all dem belohnt die Revolution alles was vorher war. Und 
bald werden die Teile an ihrem Platz sein insofern, als dass, was gerade im 
Schlafzimmer passiert ist umgänglich, eindeutig und angenehm erscheinen 

wird. Aber es gibt immer eine Erklärung zu der keine Erklärung existiert und 
wiedereinmal wurden Dinge gereiht, Assoziationen gemacht, auf anscheinend 
unangebrachte Art und Weise. Deswegen ist es wichtig, dass alles an seinem 
Platz ist, dass bestimmte Verhaltensweisen eingehalten werden und dem 
ganzen einen bestimmte Politur verleihen.

Extrakt 27
Kinder sind nicht Leute. Kinder sind nicht Leute und sie wissen, dass wir
wissen, dass sie etwas sind, was der Anti-Held sagen wird, auf die willkür-
lichste Weise. Sicherlich gibt es formale Unterstellungen über die Beziehung 
zwischen bestimmten Signifikaten und trotzdem variieren diese x-fach, von 
Person zu Person, vom Universellen zum Einzelnen. Ungefähr 92,3 % würden 
der Aussage zustimmen, dass „Kinder keine Erwachsenen sind”. Weniger 
würden der Aussage zustimmen ‘Kinder sind keine Monster.’ Den meisten 
würde es sinnlos erscheinen man sagte „Kinder sind keine Kinder”. Und nur 
2,67% würden sich selber darin wiederfinden man sagte„Kinder sind keine 
Leute”. Wenn wir auf eine Art und Weise reagieren die seiner Bedeutung 
Rechnung trägt könnten wir sagen, „keine Kinder sind keine Leute” und all 
das was die Reste seines ursprünglichen Anliegens sind, weil wir wissen was 
es heisst wenn er „Kinder” sagt und was es heisst wenn er „Leute” sagt.

Extrakt 28
Es gibt mehr als nur eine Art zu schweigen, und sie sind wesentlicher 
Bestandteil der Strategien die in eine Botschaft durchsetzen. Schweigen 
selber über die Dinge die man nicht so gerne sagt, oder die es verboten ist zu 
erwähnen, -Besonnenheit zwischen Zuhörer und Sprecher- schmälern nicht 
den Diskurs, eher erweitern sie ihn, bewegen sich an ihrem Rand entlang und 
legen Strategien offen. Aber was einem im Kopf hämmert kann schwerlich als 
Schweigen gedeutet werden. Aber er dachte und was er dachte hörte er.
 

Ich brauche eine neue Farbe… es ist fast weiss, aber es ist nicht weiss… es 
hat eine bläuliche Färbung, vielleicht grünlich, gelblich, rötlich. Ja und nein, 
keine hiervon. Es ist eine total neue Farbe. Es ist eine bemerkenswerte Farbe, 
der man nicht sicher sein kann. Wir werden sie sehen, weil sie immer da 
gewesen ist, aber wir werden „Wow” sagen. Unsere Augen werden einen Mo-
ment auf ihr ruhen und wir werden danken… was für eine Farbe. Es ist eine 
Farbe die existiert… und sie ist Teil aller Dinge… und wir können sie nicht 
sehen… und warum können wir sie nicht sehen… und sie ist eine Farbe, die 
wir brauchen. Wegen der Natur wird sich alles ändern; und weil alle anderen 
Elemente bleiben wie sie sind, wird dieser Wechsel banal, unbegründet in 
seiner Feinheit, stumpf und unbelohnt. Es wird Gott neu erschaffen und es 
wird frisch sein. 

Etwas so Pures, dass du es nicht sehen kannst, Etwas so Offensichtliches, 
dass du es nicht in Frage stellen würdest. Etwas so Essentielles, dass du nicht 
länger ohne es leben könntest.

Extrakt 31
Das durchschnittliche hebräische Jahr ist alle zweihundertund siebenund-
dreissig Jahre um einen tag langsamer als das durchschnittliche Sonnenjahr, 
und so folgt, dass in etwas mehr als tausend Jahren heute acht Tage später 
sein wird. Der aktuelle wiederholbare Kreislauf des gregorianischen Kalenders 
dauert vierhundert gregorianische Jahre, wobei das durchschnittliche grego-
rianische Jahr dreihundertundfünfundsechszig-kommavierundzwanzig Tage 
lang ist. Und wie auch immer, reisen so die Daten durch die Zeiten. Das chi-
nesische Jahr folgt dem Mondkalendar in dem, sich einmal im blauen Mond 
befindend bedeutet, dass alle ein bis drei jahre sich der Mond so dreht, dass 
er einen zweiten Vollmond produziert, innerhalb eines Monats produziert, der 
Blaumond ist dieser zweite Mond. Die Jahre variieren, die Monate variieren, 
die Machenschaften des Mondes variiren und die Daten reisen seltsamer-
weise durch die Zeiten. Heute ist morgen und dieselben schwimmenden 
Kinder sind im See erfroren. 

Numbered Extracts from
April / October
Arfus Greenwood



Hell-Net, 2007
Installationsansicht
verschiedene Materialien, Ton, Neonröhren
400 x 300 x 600 cm



jonas burgert

Produzentengalerie Hamburg
Admiralitätstrasse 71, d - 20459 Hamburg 
fon +49.(0)40.37 82 32
fax + 49.(0)40.36 33 04
info@produzentengalerie.com 

www.produzentengalerie.com 

Einzelausstellung
2008 - Jonas Burgert: Enigmatic Narrative, Victoria H. Myhren Gallery, University of Denver, USA
2008 - Arndt & Partner, Hamburger Bahnhof, Berlin
2008 - Stadtgalerie Schwaz, A
2006 - Produzentengalerie Hamburg (cat.)

Gruppenausstellung (Auswahl)
2008 - „Zweiter Tag Nichts“ at MCA DENVER, Promenade Space, curated by Cydney Payton, USA
2008 - „Rubben - Brooked for killing a policeman“, Laden fuer Nichts, Leipzig
2007 - Strange Brew, curated by Wolfgang Schoppmann, Max Lang Gallery, New York, USA
2007 - Weltempfänger, Galerie der Gegenwart/Kunsthalle Hamburg, D
2007 - The Aggression of Beauty, Arndt & Partner, Berlin, D
2007 - Rockers Island, Olbricht Collection, Folkwang Museum, Essen, D (cat.)
2007 - Fullhouse - Paintings from the Falckenberg Collection, Overbeck-Gesellschaft, 	Lübeck, D
2007 - Wonderwall - Constructing the Sublime, curated by Anna-Catharina Gebbers, Tomio Koyama Gallery, Tokyo, JP
2006 - Triumph of Painting Part VI, Saatchi Gallery, London, UK
2005 - Rainbow; a painting show, Galerie Sfeir-Semler, Beirut, RL
2005 - FRAKTALE IV, tod, Palast der Republik Berlin, D (cat.) 
2005 - Geschichtenerzähler, Hamburger Kunsthalle, D (cat.)
2005 - Ratatouille, Galerie 20.21, Essen, D



tatstand, 2008, Öl auf Leinwand, 240 x 220 cm, Courtesy Private Collection, USA



amir fattal

TEAPOT
Lutz Göbelsmann
Bonnerstr. 60, 50677 Köln
fon +49.(0)221.789 40 398
Mobil +49.(0)160.82 555 77
lutz@weareteapot.com 

www.weareteapot.com

Ausbildung
2007-2008 - Meisterschueler Program, Prof. Katharina Sieverding, UdK Berlin.
2003-2007 - Absolventen Bildende kunst, UdK Berlin.
2005 - Scholarship Exchange Program, The school of the Art Institute, Chicago.

Preise
2008 - Winner GASAG Foeredepreis.

Ausstellungen (Auswahl)
2009 - „PLA(T)FORM 09“, Fotomuseum, Winterthur.
2009 - „Darkrooms - Homme Made“, Group exhibition curated by Avi Feldman,  
	 Daneyal Mahmood Gallery, NY.
2009 - „BLACK“, Group exhibition at Tape Berlin.
2008 - Artist and Curator. Group exhibition at 05. BERLINER KUNSTSALON
2008 - „GASAG Kunstpreis“, Berlinische Galerie, Berlin.
2008 - „German Angst“, Group exhibition curated by Marius Babias at NBK, Berlin.
2008 - „Just Different“ Group exhibition at the Cobra museum Amstelveen, Curated by Frank Wagner.
2008 - Tel Aviv Gay and Lesbian Film Festival, Solo program, Tel Aviv, Israel.
2008 - „Sunset Rising“ Solo exhibition at Teapot Gallery, Cologne.
2008 - video screening at Apex Gallery, NY.
2007 - D 21, Group exhibition, Leipzig.
2007 - 2nd Post Porn Politics Film Festival, Berlin. 



Installation View



andreas golder

white cube, london
Hoxton Square Site
48 Hoxton Square
GB-N1 6PB London
Grossbritannien
fon +44.(0).20.7930 5373
enquires@whitecube.com

www.whitecube.com



Der letzte Gast, 2008, Öl, Lack auf Leinwand, 200 x 180 cm, courtesy White Cube, London



Shaun Doyle & Mally Mallinson

fon 07748118302
mally_mallinson@hotmail.com

www.doyleandmallinson.com 

Stipendien / Preise
2007 - Illy Prize. (Shortlisted), Rotterdam
2005 - Grants for the Arts, Arts Council England, London
 

Sammlungen
LVZ Leipziger-Volkszeitung. Leipzig
Campbell Works, London
The Shandy Foundation, London
John Hansard Gallery, Southampton
Tom Ellis, London
Saatchi Gallery, London (MM)
Private Collections UK and abroad

The Hitler Haus was the culmination of a few different ideas; 
we had noticed in our vicinity a row of houses that had an 
anthropomorphic look about them- even skull like. From this 
we made a series of skull houses for a piece called ‚Cape 
Disappointment‘, whilst making the roof a piece was acci-
dently cut too large, it was suggestive of Hitler‘s hair style 
and with the addition of a small moustache the humble skull 
house was transformed into Hitler... with all the connota-
tions which that entails -the piece had  become loaded.  
Around the same time, Hitlers childhood home was being 
renovated and reportedly being  turned into a museum, the-
re was some concern that the site would become a shrine 
and a pilgrimage for neo nazis and other rightwing lunatics. 
A friend of ours told us that you can still get Mussolini 
ashtrays in petrol stations in certain areas of Italy( bizarre 
and disturbing). We had started the first of the Black Forest 
ghetto pieces (enlarged versions of stereotypical Germanic 

souvenirs) and decided to make a false souvenir of the Hitler 
house in the same style of dark and heavy notched wood.  
The larger version we kept to the same kind of dimensions 
as a child‘s wendy house or tree house imbuing the piece 
with a Hansel and Gretel feel of underlying unease and 
impending doom.
The Hitler house  begs many questions ;is it about  one 
nation‘s past? Or the past of many nations? Why are  the 
British  still obsessed with the second world war ?we are 
bombarded with tv programmes :Hitlers women; Hitler and 
the occult; what Hitler had for fucking breakfast...Hitler was 
human and humans have the  capacity to commit atrocities. 
There have been dictators before and there are despots now 
and there will be Hitler‘s, Stalin‘s and Pol Pot‘s tomorrow 
-is the Hitler haus about loss of innocence is it about the in-
herent  cruelty of children or is it about the general  human 
condition ? its not for us to dictate...



Hitler Haus, 2006, Holz, Styropor, Jesmonite, Farbe, 168 x 145 x 153 cm



dennis graef

www.dennisgraef.com

Ausstellungen (Auswahl)
2008 - „Merkwürdige Maschinen“, Kunstverein Wolfsburg
2008 - „Ostseebiennale der Klangkunst - Sonoric Ecologies“,  
2008 - „ITCA - International Triennale for Contemporary Art“, Nationalgalerie Prag (K)
2007 - „Sonar“, Kunstmuseum Celle (K)
2007 - „What‘s up? Musik und Popkultur“, Museum der Stadt Ratingen (K)
2007 - „Usedomer Musikfestival“, Usedom

»I think I did something for the worst possible reason - just 
because I could.«

Eine Hundehütte dient als Resonanzkörper für die Stimme 
Bill Clintons. „I think I did something for the worst possible 
reason - just because I could. I think that that‘s the most 
- just about the most morally indefensible reason that any-
body could have for doing anything; when you do something 

just because you could. I thought about it a lot.“ Die stän-
dige Wiederholung dieser Wörter über zwei Lautsprecher im 
Innern der Hundehütte intensiviert sowohl ihre Bedeutung 
als auch ihre Melodie. Durch die zusätzlichen gezielten 
Verschiebungen der beiden Kanäle zueinander ergeben 
sich immer wieder neue Räumlichkeiten und rhythmische 
Strukturen. So entsteht ein Spannungsfeld zwischen der 
musikalischen Qualität von Sprache und ihrer Semantik.



To Be in the Doghouse, 2006, Hundehütte, Mobiltelefon mit integriertem MP3-Player, Lautsprecher,  
CBS Interview mit Bill Clinton (Juni 2004), 74 x 72 x 105 cm 



amelie grözinger

mobil +49.(0)176.23224927
ameliegroezinger@gmx.de



engaging encounter, 2008, epoxidharz, gips, 20 x 35 x 45 cm



philip grözinger

p.groezinger@gmx.de

Eine dunkle, leere Landschaft öffnet sich in Grözingers 
neuem Zyklus „Wastelands“. Wie eine Vorahnung fordert 
im Zentrum eine amorphe Fläche unsere Aufmerksamkeit.
Es stellt sich das Gefühl ein, dass dieses Objekt eine 
schockierende Begebenheit verdeckt oder gar selbst 
eine unschöne Wahrheit ist? In der Romantik ermöglichte 

der ästhetische Blick, distanziert vom Gegenstand der 
Anschauung, die melancholische, jedoch im Grunde wohl-
wollende Darstellung von Landschaft. Auch Grözingers 
„Wastelands“ hinterlassen Gefühle von Geborgenheit und 
ermöglichen so einen zeitgenössischen Blick auf unver-
baute innere Landschaften.



a car is quiete a big thing to hide, 2009, Öl auf Leinwand, 180 x 200 cm, courtesy Klara Wallner Galerie, Berlin 



ron helbig

ron.helbig@arte-veni.de
Mobil +49.(0).163.4532707

Als Mitglied der Künstlergruppe „Artists Anonymous„ (2003-2007) stellte er u.a. aus bei: 
AA-Galleries, Berlin (2007)
Vyner Street, London / V22 London (2006, 2007)
Soros Center for Contemporary Art, Almaty/Kasachstan (2007)
Berliner Kunstsalon, Berlin (2005, 2006, 2007)   
DC Düsseldorf contemporary, Förderkoje (2006)   
Tease Art Fair, Köln (2006)
Project Scope Art Fair, Basel (2006)
2006 Kurzfilmfestival Oberschöneweide, Berlin, Germany 
Gallery Goff + Rosenthal, New York (2006) 
London Zoo Art Fair (2006)
European Media Art Festival, Osnabrueck (2006)
European Social Forum, London (2005)
Gallery Christian Ehrentraut (2005)
Art Forum Berlin, Berlin (2005, 2006, 2007)
Meisterschülerausstellung, Rundgang UdK (2004)

Sammlungen u.a.: 
Deutsche Bank Collection, London 
Saatchi Collection, London
Sammlung Sander, Berlin
Collection Heiner Bastian, Berlin
Rubell Family Collection, Miami
Vicky Hughes Collection, London,
Arthur Zeckendorf Collection, New York
Doron Sabag Collection, Israel
Richard Massey Foundation, New York
Beth Rudin DeWoody, USA
Anita Zabludowicz Collection, London
Kier McGuinness, London
David Teplitzki Collection
Ramon and Olga Lugo Collection, Puerto Rico

Ron Helbig, geboren in Karl-Marx-Stadt, studierte Bewegungs-
theater (London) und zeitgenössischen Tanz (Konservatorium 
Linz) bevor er sich der bildenden Kunst zuwandte. Nach 

einigen Projekten im Ausland lebt und arbeitet Ron nun als So-
lokünstler in Berlin. Sein Interesse gilt weiterhin den Bereichen 
Malerei, Fotografie, Video, Performance und Installation.



Installationsansicht, Canine Cathedral, 2009, Papier, Pappe, Acrylfarbe, 90 x 60 x 60 cm



clemens krausS

DNA 
Auguststrasse 20, D - 10117 Berlin
fon +49.(0).30.28 59 96 52
Fax +49.(0).30.28 59 96 54
staff@dna-galerie.de

www.dna-galerie.de

Clemens Krauss, geboren in Graz (A), lebt in Berlin. Einzel- 
und Gruppenausstellungen u.a. im Stedelijk Museum Gent, 
Museum Moderner Kunst Rio de Janeiro, Artspace Visual 
Art Center Sydney, Schirn Kunsthalle Frankfurt, Haus am 
Waldsee Berlin.



Grosses Selbstportrait, Detailansicht im Entstehungsprozess, 2009



Astrid Kruse Jensen

Galerie Mikael Andersen 
Christinenstrasse 18/19, 10119 Berlin 
Fon +49.(0)30.27879404
fax +49.(0)30.27879406
berlin@mikaelandersen.com  

www.mikaelandersen.com

Ausbildung
2000 - 2002 Glasgow School of Art, Glasgow, Scotland 
1998 - 2000 The Gerrit Rietveld Academie, Amsterdam, Holland 

Stipendienaufenthalt
2008	C entro Cultural Andratx, Mallorca, Spain
2006	N ordic Artist Centre, Dale, Norway
 

Einzelausstellungen
2008	 Between the Real and the Imaginary, Vestsjællands Art Museum, Sorø, DK 
	I ndefinite Spaces, Galerie Mikael  Andersen, Berlin, Germany 
2007	S elected Works, Konrad-Adenauer-Stiftung, Berlin, Germany
2006	 Parallel Landscapes, La Galeria, Barcelona, Spain
	 Power of Place, Harbourfront Centre, Toronto, Canada

Gruppenausstellungen (Auswahl)
2009	Th e christmas photo album, Ost Gallery, Moscow, RU (January)
	A ltid som aldrig før, Skagens Museum, Skagen, DK ( January - March)
	N ytt nordisk fotografi, Skånes Kunstforening, Malmö, Sweden (February - March)
2008	 Disturbance, Johannesburg Art Gallery, Johannesburg, South Africa
	I nside Out, Galerie Mikael Andersen, Berlin, Germany
2007	A spects of Danish Photography, Nordic Embassies, Berlin, Germany
	N ew Adventures, Shangcheng Gallery, Shanghai, China
2006	R epresenting Denmark at Paris Photo 2006, Central Exhibition, Paris, France
	N aturally, Mogadishni, Copenhagen, DK



Indefinite Spaces #02, 2006, C-print, 150 x 120 cm, Courtesy Galerie Mikael Andersen



bjørn melhus

Galerie Anita Beckers
Frankenallee 74
60327 Frankfurt, Germany
Fon +49.(0).69.739 009 - 67
Fax +49.(0).69.739 009 - 68
info@galerie-beckers.de

www.galerie-beckers.de

Roebling Hall Art Gallery
606 West 26th Street, New York, NY 10001
info@roeblinghall.com

www.roeblinghall.com

BJØRN MELHUS: THE MEADOW
Video, loop, 2007

In seinen Arbeiten unterwirft der Künstler Bjørn Melhus 
gängige, besonders amerikanische, Medienformate und 
deren Rezeption durch eine zunehmend kommerzialisierte 
Gesellschaft einem Prozess der Reflektion, Dekonstruktion 
und Neuordnung. Der in Film und Fernsehen begründeten 
Popkultur entlehnt Melhus die Charaktere seiner Arbei-
ten, die, von ihm selbst verkörpert, Mythen des medialen 
Bewusstseins hinterfragen.
Mit THE MEADOW knüpft Melhus im weitesten Sinne an die 
Schlussszene seines Filmes  AUTO CENTER DRIVE (2003) an, 
in der die Hauptfigur Jimmy in einem fahrerlosen Auto dem 
Bildhorizont und damit einer ungewissen Zukunft entgegen 

fährt. THE MEADOW ist ein bewegtes Psychogramm des 
Stillstandes, in Form einer nächtlichen Endlosfahrt, im Verlauf 
derer der Protagonist immer wieder zu Exkursionen in den 
Wald aufbricht, um, nach unterschiedlichen Konfrontati-
onen, sehr schnell in die fragwürdige Schutzzone des Autos 
zurückzukehren. Während die mittlerweile um 7 Jahre 
gealterte Figur Jimmys nach wie vor Sätze aus den Filmen 
Rebel without a Cause (USA 1955) und East of Eden (USA 
1955) zitiert, sind nahezu alle anderen Sprachfragmente der 
im Wald auftauchenden Gestalten dem Kinderfilmklassiker 
Bambi  (USA 1942) entnommen.  
THE MEADOW versucht in der Dekonstruktion und Rekon-
textualisierung amerikanischer Kinomythen das unheimliche 
Bild eines beklemmenden wie ausweglosen Zustandes der 
Schwellenangst zu zeichnen.



animal, 2008, filmstill from meadow 



claus hugo nielsen

Ny Carlsbergvej 20 st. t. v.
1760 København V
Denmark
Fon 0045.60855452
forbath@yahoo.dk

Claus Hugo Nielsen wurde 1974 in Kopenhagen geboren.  
Er lebt und arbeitet in Kopenhagen und München.

Ausstellungen (Auswahl)
2004 - De kromme van TENT - Rotterdam, Holland.
	L ortur Biennale - groupshow, Klink & Bank, Reykavijk, Island.
2005 - Foraarsudstillingen, Charlottenborg, Copenhagen.
	G roupshow, Gallery Martin Van Zomeren.
2006 - Fuck it, lets go to the woods - groupshow, Gallery Hobbyshop, Munich. 
2007 - House of Solitude - Larm Galleri, Copenhagen.
	G lück glanz und gutes geschäfte - Dina4projekte, Munich.
	 Das Erbe des Meisterdiebes - Raum500, Munich.
	T ales of Reality and Beyond - Groupshow, Larm Galleri, Copenhagen.
2008 - Poul‘s Boutique - groupshow, Gallery Veggerby, Copenhagen.  
2009 - Das Unheimliche - Piano Fabrik, Berlin.
	L othringer 13, Munich.    
	 Bienal Siart - La Paz, Bolivia.

Stipendienaufenthalt
2002-2003 -  Kunst & Complex, Rotterdam, Holland.
2008 - Centro Cultural Andratx, Mallorca

Stipendien
2002 - Becket Fonden ,- Statens Kunstfonds Arbejds/Rejselegat. 
2003 - Project Subsidie, Centrum Beeldende Kunst, Rotterdam.
2005 - Oticon fonden
2007 - Statens Kunstråd. Projektstøtte.



I‘ve seen that face before, 2008, Öl auf Leinwand, 170 x 190 cm



edmund piper

WENDT + FRIEDMANN GALERIE
fon +49.(0)172.8098284
info@wendt-friedmanngalerie.com 

www. wendt-friedmanngalerie.com

edmund@piper.at

www.piper.at

Ist ‚das Unheimliche‘ nicht eine unzeitgemäße Kategorie?
Freud spricht ja von Doppelgängertum, Scheintoten, 
Allmacht der Gedanken: Das erscheint mir alles eini-
germaßen retro oder zumindest etwas neurotisch. Eine 
wichtige Komponente bei Freud bildet z.B. die Wiederho-
lung: Hierzu schreibt der amerikanische Marxist Frederick 
Jameson, dass es eine Wiederholung in mass-culture 
eigentlich nicht mehr gibt.Vielleicht fällt mir auch deshalb 
nur Abgedroschenes zum ‚Unheimlichen‚ ein: Weil sich 

die Kategorie, so wie Freud sie sah, aufgelöst hat in 
einer Kultur, die das Unheimliche längst als Spektakel 
approbiert und sich angeeignet hat. Deshalb spreche ich 
lieber von Taxonomien des Unheimlichen oder ‚Uncanny 
lost‘: Und zeige weiterhin Menschen in Räumen, die wie 
eine Art Wunderkammer dessen wirken, was uns unsere 
Massenkultur an ‚Unheimlichen‘ (high & low..) zu bieten 
hat.
Edmund Piper



Moni, 2008, Foto auf Alu-Dibond, 180 x 120 cm



eiko sabela

fon +49.(0)30.32507041
mobil +49.(0)170.8027303
fax +49.(0)30.32507042
info@eikosabela.de

www.eikosabela.de

Ausstellungen (Auswahl) - (C) Katalog
2009 - 	Galerie Brunnhofer „Männergschichten“ - Linz
	G alerie Walden Kunstausstellungen - „Zirkus Minimus“ - Berlin
	TEASE  art fair 2009 - Cologne 
2008 - 05. Berliner Kunstsalon - Berlin (C)
	I nternat. Month of Photography with Thomas Dworzak - Cracow (C)
	TEASE  art fair #2 w. TEAPOT Gallery - Cologne (C)
	SU PERMARKET, Stockholm (C)
2007 - 04. Berliner Kunstsalon w. BNC - Berlin (C)
	L okal Dezentral„ Galerie Alte Schule - Berlin (C)
	TEASE  art fair #1 w. Blaues Haus New Contemporaries - Cologne (C)
	M useum Grevenbroich - Grevenbroich
2006 - art.fair 21 - Cologne (C)
	 3. Berliner Kunstsalon w. Blaues Haus - Berlin (C)
	M useum MAN - Liverpool
	L iverpool Biennial - Liverpool
	E uropäischer Kunsthof Stolberg/Vicht with Pablo Picasso
	E uropäischer Kunsthof Stolberg/Vicht with Hap Griesshaber
2005  - „KölnKunst7“ - Cologne (C)
	 Blaues Haus New Contemporaries - Cologne (C) 
2004 - Staatskanzlei NRW - Düsseldorf - with Prof. Bronislaw Chromy
	 „DEUTSCHLANDFUNK“ Cologne - with Prof. Bronislaw Chromy
             

Eiko Sabela wurde 1980 in Aachen geboren. Er studierte 
an der Kunsthochschule Weißensee und lebt und arbeitet in 
Berlin und Köln.



„eines nachts“, 2009, Lambdaprint auf Alu-Dibond, 125 x 170 cm



michael samuels

Rokeby
37 Store Street, London WC1E 7QF
fon +44.(0).20.7168 9942
rokeby@rokebygallery.com

www.rokebygallery.com 

Ausbildung             
1999 – 2000 - MA Sculpture, Royal College of Art, London
             

Einzelausstellungen (Auswahl) 
2009 - Taché-Levy, Brussels (forthcoming)
2009 - VOLTA Art Fair, New York (forthcoming)
2009 - Ville du Parc Centre d‚art Contemporain, Geneva (forthcoming)
2008 - Schadenfreude, Klara Wallner, Berlin
2008 - Child Star, Rokeby, London
 

Gruppenausstellungen (Auswahl)
2009 - Auto. Sueño y Materia, LABoral Centro de Arte y Creación Industrial, Spain
2008 - And everything stands still , Zuiderzee Museum, The Netherlands
2008 - Jerwood Contemporary Painters, Jerwood Space, London and touring
2008 - From Acanthus to Zebrawood, Cooper Gallery, Dundee
2007 - Hope and Despair, Cell Project Space, London
2007 - Idyllio, Domus Artium Salamanca, Spain
2007 - Galerie Frederic Desimpel, Brussels 
2006 - Repatriating the Ark, Museum of Garden History, London
 

Sammlungen (Auswahl)
David Roberts, London
The Zabludowitz Collection
Klara Hsu Vouchot
Hon Ronald Arculli OBE



Face Time, 2008, Möbel, verschiedene Materialen, 200 x 100 x 100 cm, courtesy Rokeby, London



Moritz schleime

WENDT + FRIEDMANN GALERIE
fon +49.(0)172.8098284
info@wendt-friedmanngalerie.com 

www. wendt-friedmanngalerie.com

Schleimes Bilder sind von einer großen gesellschaftlichen 
Distanz und Kritik gekennzeichnet, dass ist heute selten ge-
worden. Hier traut sich ein Maler ein Statement abzugeben, 
eine Wertung vorzunehmen und dabei geht es natürlich um 
die Selbstverortung des Künstlers innerhalb der Malerei und 
um die Frage, was kann Malerei noch leisten.



Dirty Nucki, 2008, Öl, Edding, Aufkleber und Lack auf Leinwand, 170 x 140 cm, courtesy Wendt+Friedmann, Berlin



sebastian schlicher

cos@cultofsebastiaan.com

Sebastiaan Schlicher is a Dutch artist who lives and works 
in Amsterdam and Berlin. His artistic output ranges from 
painting and drawing to video, installation, audio collage, 
and performance. He is the founder of the international 
art/music collective Amerikan Teenager. Although obses-
sions with mortality, notions of underground and counter 

cultures, religion, and the mythology of the artist persona 
are recurring themes, the driving force behind these highly 
personal works is an intuitive, highly charged, hands-on 
approach towards creative production, and a preference for 
playful experimentation in favour of virtuosity or skill.



Live on Blood, 2008, Acryl, Silikon, Sprühfarbe, Collage und Heroinrückstände auf Papier, 133 x 106 cm,  
courtesy Klara Wallner Galerie, Berlin



lars teichmann

GALERIE KUNSTAGENTEN, BERLIN
Linienstrasse 155
D - 10115 Berlin
fon +49.(0)30.69504142
kontakt@kunstagenten.de

www.kunstagenten.de

Large, almost sumptuous formats; exciting, intricate 
constellations of form and color; a vigorous and saucy 
style of painting: the pictures presented by the young artist 
Lars Teichmann are full of suspense. And even though 
his paintings always leave us guessing, whether we 
are looking at abstract forms or recognizable, figurative 
images, they always evoke something familiar, something 
we believe to have seen before, something we believe we 
know. Teichmann often uses picture reproductions taken 
from art catalogues, the Internet or television as a basis for 
his work, but he never quotes them literally. Inspiration for 
his work comes from the “interference’s” which characteri-
ze the reproduction of pictures. The reduction of a colorful, 
baroque fresco into a black-and-white miniature picture, or 
the pixel structure of a classical painting in digital form are 
exactly the “interference’s” on vision, which for Teich-
mann have an enormous potential for abstract paintings. 
In his paintings Teichmann transforms this potential into 
unexpectedly powerful pictures. 
Pinned directly onto the wall, with fuzzy edges, the canvas 
as such creates an uncanny, sensual tension. On this can-
vas, mostly covered by black pictorial areas, white spheres 
shine out like glimpses of memory, geometrical, mono-
chrome fields are floating next to them and emphatic blurs 
of color take turns with layers of varnish or opaque conden-
sations of color. Hidden in the combination of this extraordi-
narily rich modulation of painting styles we can sense this 
“historic” stroke, between sensuality and concrete forms, 
which seems to be the quintessence of his art. 

Große, fast ausschweifende Formate, spannungsreich 
aufgeladene Form- und Farbverhältnisse, kraftvoll frecher 
Malgestus zeichnen die Malerei des jungen Künstlers 
Lars Teichmann aus. Und auch wenn uns diese Malerei 
stets im Ungewissen lässt, ob wir es mit abstrakt gegen-
standsloser oder erkennbar figurativer Bildsprache zu tun 
haben, so evozieren diese Bilder doch immer Vertrautes, 
etwas, dass man glaubt schon mal gesehen zu haben, es 
zu kennen. Oft dienen Lars Teichmann Bildreproduktionen 
aus Kunstkatalogen, Internet oder Fernsehen als Ausgangs-
punkt für seine Arbeiten, ohne jedoch buchstäblich über-
nommen zu werden. Vielmehr lässt sich Lars Teichmann 
von den „Bildstörungen“ inspirieren, die reproduzierte 
Bilder auszeichnen. Die Minimierung eines farbprächtigen 
barocken Monumentalfreskos zum schwarzweißen 
Miniaturbild oder die pixelartige Struktur eines klassischen 
Gemäldes in digitaler Form sind solche „Bildstörungen“, 
die für Lars Teichmann ein enormes Potenzial an abstrakt 
malerischer Kraft besitzen und die er in seiner Malerei zu 
unerwartet kraftvollen Bildern transformiert. Direkt an die 
Wand geheftet, mit zerzausten Rändern erzeugt schon 
allein die Leinwand als Bildträger eine eigenartig sinnliche 
Spannung. Darauf blitzen aus weitgehend schwarzen 
Bildflächen wie Erinnerungsmomente leuchtend weiße 
Sphären auf, geometrisch monochrome Flächen schweben 
daneben und emphatische Farbverwischungen wechseln 
mit lasierenden Schichten oder opaken Farbverdichtungen. 
Nicht an der Geschichte der Malerei will sich der junge 
Künstler abarbeiten, sondern visuelle Sinnlichkeit in einer 
Zeit digitalisierter Bilderfluten in Malerei überführen, eigen-
ständig und erstaunlich faszinationsreich.



triumph, 2008, Acryl auf Leiwand, 270 x 210 cm, courtesy Kunstagenten, Berlin



herbert volkmann

GALERIE VOLKER DIEHL
Lindenstrasse 35, D-10969 Berlin
fon +49.(0)30.22 48 79 22
Fax +49.(0)30.22 48 79 20
info@galerievolkerdiehl.com

www. galerievolkerdiehl.com

„Nach der Phase seiner obsessiven Beschäftigung mit den 
eigenen Ängsten und Visionen wandte sich Volkmann im 
letzten Jahr der Bildwelt kollektiver Alpträume zu. Sein aus 
Geschichtsbüchern, persönlichen Fotos und der Popu-
lärkultur stammendes Bildmaterial steigert Volkmann im 

Collageverfahren zu radikaler malerischer Verdichtung. Seine 
Bilder ermöglichen in ihrer unverstellten Wucht Einblicke 
in Grenzerfahrungen des menschlichen Bewusstseins. Sie 
sind sowohl Spiegel als auch Dokumente eines exzessiv 
geführten Künstlerlebens.“



Der Samen Gottes, 2007, verschiedene Materialien, 200 x 125 x 30 cm, courtesy Galerie Volker Diehl, Berlin



ruprecht von kaufmann

Galerie Christian Ehrentraut
Friedrichstrasse 123, 10117 Berlin
fon +49.(0)30.44038385
ce@christianehrentraut.com 

www.christianehrentraut.com 

Ruprecht von Kaufmann, geboren 1974 in München, hat 
am Art Center College, Los Angeles studiert und lebt nach 
langjährigem Aufenthalt in Los Angeles und New York seit 
2003 in Berlin.

Seine Arbeiten waren in zahlreichen Ausstellungen vertreten,  
so unter anderem bei der Fraktale IV im Palast der Republik, 
Berlin (2005), in der Kunsthalle Mannheim (2006) und in der 
Konrad Adenauer Stiftung, Berlin (2007).



Medea, 2007, Öl, Wachs und Pigment auf Leinwand, 180 x 220 cm, courtesy Christian Ehrentraut, Berlin,  
Susan D. Goodman Collection, New York
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